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Kapitel 1

Grundbegriffe der Mengenlehre und der Logik

Durchschnitt und Vereinigung von Mengen 1/0/4
MNON 5 {z:2zeM und v € N}, (Durchschnitt; vgl. Abb. 1.1)

MUN 5 {z : x €M oder z € N}. (Vereinigung; vgl. Abb. 1.2 )

Abb. 1.1 Die schattierte Fliche symbo- Abb. 1.2 Die schattierte Flache symbo-
lisiert den Durchschnitt der Mengen. lisiert die Vereinigung der Mengen.
Differenz und Komplement von Mengen 1/0/5

M~<N 5 {r:2eM und =z ¢ N} (Mengendifferenz; vgl. Abb. 1.3)

Ist eine Bezugsmenge M gegeben, z.B. M = IR, dann ldf3t sich auch das Komplement
einer Teilmenge N von M bilden:

C(N) oF {$ cx €M und z ¢& N} (Komplement bez. M; vgl. Abb. 1.4)

C(N)
Abb. 1.3 Die schattierte Fliche symbo- Abb. 1.4 Die schattierte Fliche symbo-
lisiert die Differenz der Mengen. lisiert das Komplement von N bez. M.

Kapitel 2



Reelle Zahlen

2.2 Rechnen mit reellen Zahlen

Satz 2.2 Fir alle reellen Zahlen a,b,c gilt: 2/2/3
(0) 0<1.
(1) nicht(a < a). (Irreflexivitit)
(2) Wenn a<b und b<c, so a<c. ( Transitivitit)
(3) Fir jedes a,b gilt: a <b oder a=1>b oder b< a. (Konnexitit)

Bemerkung. Die Eigenschaften (1) — (3) sind die Aziome fiir die irreflexive Ordnung.
(3") Es gilt genau eine der drei Beziehungen: a <b, a =0, b <a.  (Trichotomie)

(4) Wenn a<b, so a+c<b+ec. (Monotonie der Addition)

(5) Wenn a<b und ¢>0, so a-c<b-c,
Wenn a <b und ¢<0, so a-c>b-c.
(6) Wenn a<b und c<d, so a+c<b+d.
Ist zusdtzlich a < b oder ¢ <d, soist a+c<b-+d.
(7) Esygilt: a<b < —b< —a.
(8) Wenn 0<a und 0<b, so 0<a-b,
Wenn 0 <a und b<0, so a-b<0,

Wenn a <0 und b<0, so 0<a-b.

(9) Wenn 0<a, so O<%,

Wenn a <0, so %<0.

(10) Wenn 0<a<b, so O<%<%,

Wenn a<0<b, so é<0<l,

Wenn a <b<0, so %<%<0.

(11) Wenn 0 < a, dann gibt es natirliche Zahlen m und n, so daff 0 <a <m wund

0<l<a.
n

a+b

7 < b.

(12) Wenn a<b, so a<

Definition. Seien a,b € RR. 2/2/19

o] = { a, falls a > 0,
Df | —a, falls a<O0.

Bez.: |a| heifit Betrag oder Absolutbetrag von a, und
la — b| heiit Abstand zwischen a und b.
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Ubungsaufgaben

9. Bilden Sie M NN, MUN, M~ N, N~ M fir die folgenden Mengen von reellen
Zahlen:

M={zeR: |z—1]> |2z + 3|},
N={zeR: |2z +3] <[4z — T|}.

17



	Grundbegriffe der Mengenlehre und der Logik
	Grundbegriffe der Mengenlehre und der Logik
	Durchschnitt und Vereinigung von Mengen
	Differenz und Komplement von Mengen


	Reelle Zahlen
	Rechnen mit reellen Zahlen
	Satz 2.2
	Definition: Betrag 

	Übungsaufgaben
	Aufgabe 9



